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Familienarbeit gemeinsam gestalten 
 

1. Gemeinsam hinschauen: Was brauchen Familien? 
 

       Wirkungsziele: Wir sprechen mit Familien und hören ihnen zu. 

   Ein Originalton aus der Praxis: „Ich habe das Gefühl, Kirche sieht uns gar nicht. Wir 

sind einfach nur Eltern, die funktionieren sollen." 

      Relevante Erkenntnisse: Beziehung steht am Anfang - nicht das Programm. 

  Impulse für Gespräche: 
„Was würde sich verändern, wenn Kirche Sie wirklich sieht?“ 
Wir fragen mit Respekt und Neugier. Wir achten auf Stärken und Wünsche. 

     Erprobte Ansätze: Balanced Scorecard – sie zeigt, was Familien wichtig ist: 
Beziehung, Beteiligung, Bildung, Begleitung, Begegnung.  

     Was wir tun können: 
Starte mit Wunschkarten oder einem Erzähl-Café. 
 
       Methodischer Tipp:  Impulsfragen: „Was tut Ihrer Familie gut?“ oder „Was wünschen 
Sie sich von Kirche?“ 
 

2. Ziele gemeinsam entwickeln: Was wollen wir als Kirche 
für Familien sein? 
 

       Wirkungsziele: Wir entwickeln ein gemeinsames Ziel für und mit Familien und allen 
Beteiligten. 

   Ein Originalton aus der Praxis: „Ich wünsche mir, dass Kirche alle Familien sieht.“ 

      Relevante Erkenntnisse: Kirche kann ein Ort sein, an dem Familie in vielen Formen 
willkommen ist.  

  Impulse für Gespräche: 
„Wenn Kirche ein guter Ort für Ihre Familie wäre – wie würde sich das anfühlen?“ 
Wir arbeiten mit inneren Bildern und positiven Zukunftsvisionen. 
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     Erprobte Ansätze: Zielbild-Canvas oder ein Visions-Workshop. 

     Was wir tun können: 
Lade zu einem Workshop ein, bei dem alle mitdenken und mitgestalten. 
 
       Methodischer Tipp:  Zukunftsbild visualisieren, z. B. „Stellen Sie sich vor, es ist 2030 – 
was ist dann anders?“ 
 

3. Ideen ausprobieren: Was passt zu uns? 
 

       Wirkungsziele: Wir testen kleine Ideen. Wir holen Feedback ein und entwickeln weiter. 

   Ein Originalton aus der Praxis: „Ich hätte gern mal ein Angebot, das mir wirklich hilft – 
nicht noch ein Termin. “ 

      Relevante Erkenntnisse: Familienarbeit soll lebensdienlich sein - nicht zusätzlich 
belasten.  

  Impulse für Gespräche: 
„Was wäre ein kleiner Schritt, der Ihnen heute schon helfen würde? “ 
Wir achten auf das, was möglich ist – nicht auf das Perfekte. 

     Erprobte Ansätze: Design Sprint – 1 Woche, 1 Idee, 1 Test. 

     Was wir tun können: 
Probiere ein Picknick mit Segen oder eine Spieleecke im Kirchenraum 
 
       Methodischer Tipp:  Impulsfrage: „Was würde Ihnen Freude machen – ganz ohne 
Druck?“ 
 

4. Haltung zeigen: Wie leben wir Offenheit und Vielfalt? 
 

       Wirkungsziele: Kirche als Ort für alle Familienformen sichtbar machen. 

   Ein Originalton aus der Praxis: „Ich bin alleinerziehend. In der Kirche fühle ich mich 
wie ein Sonderfall.“ 

      Relevante Erkenntnisse: Kirche soll Vielfalt feiern – nicht bewerten. 

  Impulse für Gespräche: 
„Was macht Ihre Familie besonders wertvoll?“ 
Wir würdigen Unterschiede als Stärke. 
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     Erprobte Ansätze: Geschichten erzählen, Wandcollagen oder eine Ausstellung im 
Stadtteil/ Dorf organisieren. 

     Was wir tun können: 
Verwende Bilder und Geschichten, die Vielfalt von Familien ausdrücken. 
 

       Methodischer Tipp:  Nutze Storytelling, um Ressourcen sichtbar zu machen. 
 

5. Mitmachen ermöglichen: Wie können Familien sich 
einbringen? 
 

       Wirkungsziele:  Beteiligung ermöglichen – auch mit wenig Zeit. 

   Ein Originalton aus der Praxis: „Ich würde gern helfen, aber ich habe keine Zeit für 
regelmäßige Treffen.“ 

      Relevante Erkenntnisse: Mitmachen geht auch in kleinen Schritten. 

  Impulse für Gespräche: 
„Was könnten Sie beitragen – ganz ohne Stress?“ 
Wir fragen nach kleinen, machbaren Beiträgen. 

     Erprobte Ansätze: Mini-Engagements – z. B. 1 Stunde helfen, ohne Verpflichtung. 

     Was wir tun können: 
Frage Familien, was sie einbringen möchten – und wie es für sie passt. 
 

       Methodischer Tipp:  Erlaube Wahlfreiheit und Selbstwirksamkeit. 
 

6. Weiterdenken: Wie bleiben wir in Bewegung? 
 

       Wirkungsziele: Wir denken weiter und bleiben offen für Neues. 

   Ein Originalton aus der Praxis: „Ich wünsche mir, dass Kirche sich wirklich verändert – 
nicht nur neue Flyer macht.“ 

      Relevante Erkenntnisse: Familienarbeit ist ein Prozess – kein fertiges Produkt. 
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  Impulse für Gespräche: 
„Was hat sich schon bewegt – und was könnte der nächste gute Schritt sein?“ 
Wir würdigen Entwicklung und bleiben neugierig. 

     Erprobte Ansätze: Rückblicke, Zukunftswerkstatt, Austausch mit anderen Gemeinden 
und Akteuren im Sozialraum. 

     Was wir tun können: 
Plane regelmäßige Rückblicke und vernetze dich mit anderen Regionen. 
 

       Methodischer Tipp:  Nutze Fragen wie „Was hat gutgetan?“ und „Was wollen wir 
stärken?“ 
 
 
 
 
Komm gerne mit deinen Fragen oder Deinem Interesse zum gemeinsamen Entwickeln auf 
mich zu. 
 
Herzliche Grüße 
Christine 
 
 
Christine Falk 
Referentin 
#forum familie #Projekt-Coaching #Sozialraum 
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